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Handelsrat: Als Reaktion auf

die Bildung eines revolutionären
Arbeiter- und Soldatenrates am
9. November 1918 schlossen sich
heimische Textilfabrikanten am
13. November zum »Handels-,
Industrie- und Gewerberat« zu-
sammen. Er kooperierte mit dem
Arbeiter- und Soldatenrat. In
beiden Gremien durften sogar
Mitglieder des jeweils anderen
Rates mitwirken. Isidor Baruch
(Elsbach) richtete in seinem Fa-
brikgebäude an der Goebenstra-
ße unter anderem Notunterkünf-
te für versprengte Soldaten ein.
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Abschied in der Aula: Im Kreis der Schülerinnen und Schüler sagte Walter
Marten ade. Mit Liedern, Tänzen und Sketchen hatten »seine« Schulkinder

dem scheidenden Rektor der Grundschule Falkstraße ein ansprechendes
Abschiedsfest beschert. Foto: Bexte

Ganztagsmotor schaltet zurück
Walter Marten, Leiter der Grundschule Falkstraße, geht in den Ruhestand

H e r f o r d  (bex). Einer der
Motoren für den Offenen Ganz-
tag in Herford schaltet einen
Gang zurück. Walter Marten, der
elf Jahre die Grundschule Falk-
straße geleitet hat, ist gestern
von Kollegen, Weggefährten,
Schulverwaltung, Elternvertre-
tern und nicht zuletzt Schülerin-
nen und Schülern in den Ruhe-
stand verabschiedet worden.

Nach 35 Jahren im Schuldienst
ist Schluss. Der 58-Jährige Vlo-
thoer muss aus gesundheitlichen
Gründen kürzer treten. »Es war

eine arbeitsreiche, aber schöne
Zeit«, bilanzierte Marten. 1994
war er als Konrektor an die
Falkstraße gekommen, bevor er
1996 deren Leitung übernahm.

Zuvor war der in Erder (Kalle-
tal) geborene Pädagoge 20 Jahre
an der Grundschule Arche der
Schweichelner Jugendhilfe als
Lehrer tätig. Schulrätin Ursula
Niemeier, die mit ihm zeitgleich an
der Pädagogischen Hochschule
Bielefeld studiert hatte, und Bür-
germeister Bruno Wollbrink lob-
ten Martens Engagement. »Liebe-
volle Zuwendung zu den Kindern«
sei ihm bei einer Beurteilung einst
attestiert worden. »Viel besseres
kann man über einen Pädagogen

kaum sagen«, schwärmte Niemei-
er. Wollbrink hob auf eine gemein-
sam Leidenschaft ab: »Wir sind
beide Fans von Arminia Bielefeld,
das setzt eine gewisse Leidensfä-
higkeit voraus.« Herfords erster
Bürger über-
reichte dem ehe-
maligen
Deutsch- und
Religionslehrer
dann auch einen
Bildband über den gemeinsamen
Lieblingsclub. Die Schülerinnen
und Schüler sowie das Kollegium
gestalteten die Feier in der Aula
mit Liedern, Tänzen und einem
großen Foto-Rückblick auf der
Leinwand. Auch Vertreter von

Schulpflegschaft und Förder-
verein sowie Pfarrerin Karin
Brunken richteten Grußworte an
den scheidenden Schulleiter. 

Dieser will sich in seiner neu
gewonnenen Freizeit nicht einfach

zur Ruhe setzen.
»Ich möchte wei-
ter mit Men-
schen arbeiten,
am liebsten in ei-
ner Gruppe.«

Wie dies aussehen könnte, will er
sich in der näheren Zukunft noch
genau überlegen.

Die Leitung der Grundschule
hat Silke Jörrn kommissarisch
übernommen. Die Rektorenstelle
wird bald neu ausgeschrieben.

Waffenverbot
bestätigt
49-Jähriger erfolglos

H e r f o r d / M i n d e n  (pjs).
Im Streit hatte ein jetzt 49-jähri-
ger Herforder im November
2006 seine Lebensgefährtin mit
einem Buschmesser am Hand-
gelenk verletzt. Jetzt bestätigte
das Verwaltungsgericht Minden
ein zwischenzeitlich vom Kreis
Herford angeordnetes Waffen-
verbot nach häuslicher Gewalt.

Gegen dieses Verbot hatte der
Herforder in Minden geklagt –
ohne Erfolg, wie die Richter in
ihrem jetzt zugestellten Urteil
nach der Verhandlung vom 13.
August klarstellten. Angesichts
seines Verhaltens und mit Blick
auf seinen Alkoholkonsum fehle
dem Angeklagten die zum Waffen-
erwerb und -besitz erforderliche
Zuverlässigkeit, begründeten die
Juristen ihre Entscheidung. 

Nach reichlich Alkoholgenuss
war der Herforder seinerzeit (wie
berichtet) mit seiner ebenfalls be-
trunkenen Partnerin in Streit ge-
raten und hatte die Frau mit einer
Machete angegriffen. Dabei erlitt
die 45-Jährige eine leichte
Schnittverletzung. Sie rief ihre
Mutter zu Hilfe, die ihrerseits die
Polizei alarmierte. 

In seinem Schlafzimmer fand
die Polizei drei Gewehre – darun-
ter einen Vorderlader, und fünf
Pistolen, die allesamt erlaubnisfrei
waren. Nach seiner Festnahme
erhielt der rabiate Messerschwin-
ger zunächst einen zehntägigen
Wohnungsverweis. Ein Strafver-
fahren wegen gefährlicher Körper-
verletzung wurde später gegen
Zahlung einer Geldbuße einge-
stellt. Der Mann hatte eingeräumt,
er sei »ausgerastet«. 

Im März erteilte die Kreisver-
waltung ihm ein Waffenbesitzver-
bot, das auch erlaubnisfreie Waf-
fen umfasst. Das Verwaltungsge-
richt teilte nun die Einschätzung
der Herforder Behörde: Wenn je-
mand derart enthemmt sei, dass er
auf andere mit einem Buschmesser
einschlage, dann liege durchaus
die Vermutung nahe, dass er auch
in Zukunft wieder ähnliches tun
werde, lautete das Fazit der Min-
dener Richter.

Existenzgründung
für Arbeitslose

Herford (HK). »Existenzgrün-
dung aus der Arbeitslosigkeit«: Zu
diesem Thema bietet die Existenz-
gründungsberatung der ARGE
Herford zusammen mit der Agen-
tur für Arbeit Herford eine Infor-
mationsveranstaltung für Arbeits-
lose und Arbeitssuchende an. Sie
beginnt am 6. September um 9 Uhr
im großen Sitzungssaal der Agen-
tur für Arbeit. Die Veranstaltung
soll eine erste Orientierungs- und
Entscheidungshilfe für denjenigen
bieten, die darüber nachdenken
oder schon planen, ihre Arbeitslo-
sigkeit durch eine selbständige
Tätigkeit zu beenden. Die Veran-
staltung dauert zwei Stunden.

CDU wandert
am Dornberg

Herford (HK). Die CDU Ortsu-
nion Stiftberg/Friedenstal lädt al-
le Mitglieder und Interessierten zu
einer Wanderung am Dornberg
ein. Der Dornberg liegt am östli-
chen Rand Herfords an der Grenze
zu Exter. Leiter der Wanderung ist
der Kreisheimatpfleger Eckhard
Möller. Treffpunkt ist am Mitt-
woch, 5. September, um 17 Uhr am
Kriegerdenkmal direkt unterhalb
des Senders. Die Dauer der Wan-
derung beträgt etwa zwei Stun-
den.

Obstverein mit
wichtigem Treffen

Herford (HK). Die Mitglieder
des Obst- und Gartenbauvereins
treffen sich morgen, Mittwoch, um
18.30 Uhr in den »Katerstuben«.
Um eine rege Beteiligung wird
gebeten, da es sich laut Verein um
eine wichtige Versammlung han-
delt. So geht es um die Landesver-
band-Fusion der Gartenbauverei-
ne Westfalen-Lippe und Rhein-
land am 13. Oktober. Auch wird
über den Waldlehrpfad gespro-
chen. Einem entsprechenden An-
trag des Vereins hat der Herforder
Rat zugestimmt. 

Umweltmobil in
Herford unterwegs

Herford (HK). Das Umweltmo-
bil ist heute wieder in Herford
unterwegs, um Problemabfälle
entgegenzunehmen – und zwar von
8 bis 9 Uhr an der Kiewiese, von
11 bis 12 Uhr auf dem SWK-Be-
triebshof Goebenstraße und von 14
bis 15 Uhr am Freibad Elverdis-
sen. Am morgigen Mittwoch folgen
die Standorte: Parkplatz Friedhof
Eimterstraße (10 bis 11 Uhr),
Parkplatz Sportzentrum Kleines
Feld (13 bis 14 Uhr) und Parkplatz
gegenüber Schützenhof (16 bis 17
Uhr). 

»Liz«: Die Lithografie schuf Andy Warhol, der bekannteste Vertreter des
amerikanischen Pop. Die Ausstellung ist bis Ende Oktober in Hamburg zu
sehen – im Januar zeigt sich der Kunstverein dann im Pöppelmann-Haus
von seiner bisher poppigsten Seite.

Pop im Pöppelmann-Haus
Herforder Kunstverein holt Ausstellung aus Hamburg
Von Hartmut H o r s t m a n n

Herford (HK). Die Ausstellung
über Heinrich Zille ist noch nicht
aufgebaut, da meldet der Herfor-
der Kunstverein bereits den
nächsten Coup. Soeben seien die
Verträge mit dem Museum für
Kunst und Gewerbe unterschrie-
ben worden, sagt Professor Theo-
dor Helmert-Corvey, stellvertre-
tender Vorsitzender des Vereins.
Ab Mitte Januar werden im Pöp-
pelmann-Haus großformatige Pos-
ter amerikanischer Pop-Künstler
gezeigt.

Bestandteil der Ausstellung ist
ein Plakat, das angesichts des
»Summer of love«-Jubiläums der-

zeit immer wieder gezeigt wird:
Robert Indianas Bild »Love« mit
dem schrägen O. Nebenbei belegt
ein Blick auf das Entstehungsda-
tum, dass der Künstler seiner Zeit
voraus war. Denn »Love« stammt
bereits von 1966.

Die Ausstel-
lung im Ham-
burger Museum
biete mit rund 90
großformatigen
Blättern einen repräsentativen
Überblick über die amerikanische
Grafik der 60-er bis 80-er Jahre,
heißt es in einem Text zur Präsen-
tation. Zu sehen sind unter ande-
rem Plakate von Andy Warhol
oder Roy Lichtenstein. 

Der Vertrag sei recht kurzfristig
zustande gekommen, so Helmert-
Corvey, da man nicht so recht
gewusst habe, was mit dem Pöp-
pelmann-Haus werde. Sicher ist:
In derart poppigen Gefilden hat

sich der ehrwür-
dige Kunstverein
noch nicht be-
wegt. Ein Kurs-
wechsel bedeutet
dies laut Hel-

mert-Corvey allerdings nicht:
»Andy Warhol gehört auch zur
klassischen Moderne.«

Bevor die Herforder im Januar
in das Antlitz von Liz Taylor
schauen können, sind erst einmal
die Zeichnungen und Grafiken von
Heinrich Zille an der Reihe. Die
Ausstellung wird am 15. Septem-
ber eröffnet. Zwei Tage zuvor, am
13. September, startet der Verein
sein neues Vortragsprogramm. Dr.
Torsten Otte spricht ab 19 Uhr
über Salvador Dali.

Zum Markenzeichen der Hippie-
Generation geworden: Der Klassi-
ker des »Sommers der Liebe«
stammt von Robert Indiana.

Zille-Eröffnung am
15. September

Kindern »liebevoll
zugewandt«

SPD-Diskussion über Kinderarmut
Herford (HK). »Kinderarmut bekämpfen – die Zukunft unserer

Gesellschaft sichern«: Mit diesem Thema befasst sich das 20.
Sozialpolitische Forum der SPD am morgigen Mittwoch, 5. September.
Die Veranstaltung, zu der der Bundestagsabgeordnete Wolfgang Spanier
und der Kreis-Vorsitzende Stefan Schwartze einladen, beginnt um 19
Uhr im Haus des Bürgers in Hiddenhausen. Michael Schöttle, AWO
Niederrhein, wird einen gemeinsamen Aufruf vorstellen. Anschließend
werden Experten diskutieren.

Brauerei sucht die
besten Gastronomen 
Herforder-Preis geht in die heiße Phase

H e r f o r d  (HK). Bis zum 31.
Oktober ist das Online-Portal
www.herforder-preis.de  noch
geöffnet, über das sich Gastro-
nominnen und Gastronomen
um den renommierten deut-
schen Gastronomie-Preis be-
werben können. Seit 1994
schreibt die Brauerei den Wett-
bewerb aus, der zum 14. Mal in
Zusammenarbeit mit dem Deut-
schen Hotel- und Gaststätten-
verband (DEHOGA) stattfindet.

Eine unabhängige Jury aus
Branchenexperten sucht und prä-
miert gastronomische Unterneh-
mer, die sich aufgrund ihrer Per-
sönlichkeit, Ideen, Originalität,
Management- und Servicequalität
für den Herforder Preis als qualifi-
ziert einschätzen. Die Kriterien
für die Ausschreibung und die
Möglichkeit sich zu bewerben ste-
hen im Internet unter
www.herforder-preis.de. 

2006 gingen die Preise nach
Berlin, Neuss und Stuttgart. Sarah
Wiener, Berliner Gastronomin und
Fernsehköchin, erhielt den Ehren-
preis 2006 für ihre besonderen
Verdienste um das Gastgewerbe,
Marika Weinhold (Restaurant

»Spitzweg« in Neuss) und Jörg
Rauschenberger (»Cube« in Stutt-
gart) sind die Gastronomen des
Jahres 2006. 

Wichtig: Gastronomen können
unabhängig von der geführten
Biermarke gewinnen. 

Zum 14. Mal geht es um den
Herforder Gastronomie-Preis.


